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Vorwort und Danksagung

Schon seit jeher haben Protestbewegungen in den unterschiedlichsten Sprach- und 
Kulturräumen einen beträchtlichen Vorrat an Liedern hervorgebracht, die gesell-
schaftliche, politische und ökonomische Missstände in Wort und Klang verarbeiten, 
kommentieren und kritisieren. Als Instrumente radikaler Propaganda oder als Vermitt-
ler subtiler Sozialkritik tragen solche Lieder dazu bei, als Teil eines ‚kulturpolitischen 
Gegenprogramms‘ ungehörte Stimmen hörbar zu machen und kollektive Identitäten 
marginalisierter Minderheiten zu stärken. Ihre Wirkung entfalten politische Lieder 
einerseits durch ihre eingängigen Texte, die in der Regel in griffig formulierter Form
Kritik an sozialen Missständen üben und nicht selten zur Umwälzung bestehender
Machtverhältnisse aufrufen, und andererseits durch ihre musikalische und ihre perfor-
mative Dimension, die in besonderem Maße zu ihrem identitätsstiftenden Potential 
beitragen. Dieses Zusammenspiel von Text, Musik und Performanz macht politische 
Lieder zu einem kraftvollen kulturellen (und kulturspezifischen) Medium, das Sozial-
kritik besonders deutlich zu artikulieren und zu verbreiten imstande ist und auf diese 
Weise – um es in Anlehnung an eine Textzeile von Franz-Josef Degenhardt zu formu-
lieren – dem ‚Argument der Straße‘ Gehör verschaffen kann.

Die Beiträge von Literaturwissenschaftlerinnen und Literaturwissenschaftlern so-
wie von Linguisten aus der Germanistik, der Anglistik und Amerikanistik, der Roma-
nistik und der Japanologie arbeiten heraus, welche lyrischen, musikalischen und per-
formativen Strategien in politischen Liedern in ihren spezifischen historischen und 
kulturellen Kontexten zum Einsatz kommen und welchen Einfluss diese Strategien auf 
das Wirkungs- und Funktionspotential der Lieder haben. Durch diese Kultur- und 
Sprachräume übergreifende Perspektive wird einerseits der Kulturspezifik politisch 
motivierter Textmusik Rechnung getragen und andererseits deutlich gemacht, dass die 
gesungene Artikulation von Protest und Widerstand in der Tat ein kulturübergreifendes 
Phänomen ist. Der Schwerpunkt des Bandes, der selbstredend nur einen begrenzten 
Einblick in das breite Spektrum politischen Liedgutes zu geben vermag, liegt dabei auf 
der Untersuchung von politischen Liedern aus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts, 
die man – einem eher weiten Begriffsgebrauch folgend – auch als ‚Protestlieder‘ be-
zeichnen kann.

* * * * *

Der vorliegende Band ist das Ergebnis einer Tagung zum politischen Lied, die im Juli 
2006 an der Universität Duisburg-Essen stattfand und uns die Möglichkeit geboten hat, 
die nun in diesem Band versammelten Beiträge bereits in ihren Vortragsversionen 
eingehend zu diskutieren. Für die großzügige finanzielle Unterstützung, ohne die die 
Realisierung der Tagung und die Fertigstellung dieses Bandes nicht möglich gewesen 
wären, möchten wir uns bei der Duisburger Universitäts-Gesellschaft sowie beim 
Dekan des Fachbereichs Geisteswissenschaften der Universität Duisburg-Essen, Herrn 
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Prof. Dr. Erhard Reckwitz, herzlich bedanken. Unser Dank gilt auch Herrn Dr. 
Matthias Keidel für die tatkräftige Mitorganisation der Tagung und seine anregenden 
und bereichernden Moderationen. Herrn Dr. Erwin Otto vom Wissenschaftlichen 
Verlag Trier möchten wir ganz herzlich für die Aufnahme dieses Bandes in das 
Verlagsprogramm und für die überaus freundliche Unterstützung bei der Drucklegung 
danken. Außerdem sind wir Herrn Daniel Mai für seine Mithilfe bei der Durchführung 
der Tagung zu Dank verpflichtet. Ein besonders herzliches Dankeschön sei an dieser 
Stelle an die Beiträgerinnen und Beiträger gerichtet, die durch ihre Kooperations-
bereitschaft, durch ihre originellen Ideen und Interpretationsansätze sowie durch 
ihre Geduld mit den Herausgebern in besonderem Maße zum Gelingen dieses Projekts 
beigetragen haben.

Martin Butler & Frank Erik Pointner
Duisburg-Essen, im August 2007


